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Seiden- und 
ganz enormer iſt und jedem die Gelegenheit geboten wird, einen wirklich billigen Einkauf zu machen. 
PH HERZ ENBEROQ, 


23. Petrikauer⸗Straße 23. 
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Juſertionsgebühr: 
Für die ae oder a. Naum 6 Kop,, 
: für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Etemplars 5 Rob. 
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Redaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Anntufkripie werden iat zutüggefleut N 
Neductions-Sprechſtunden non 9—12 Nor Vormittags. 
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1. bis zum 10. November a. e. 


nur in den Vormittagsſtunden 


Resta ET 81 Männteutlal 


empfiehlt 


Täglich friſche prima Holländiſche Austern 


Kießling ſches Kulmbacher 


V FALKNER 


Agentur und Commiſſions-Geſchäft 1. . 
übernimmt Agenturen bedeutender Fabriken. 
Prima Bunk- und Privat- Referenzen. 


Dre 


N Restaurant Er ’ 
en 


M jeden Sonntag und Don nerſtag M 


> 


Ilai. 


Export. Bier. 


J. Petrykowski, 


Roston a. Don 


| A. Censar Zahnarzt, 


langjähriger Praktiker, ausgebildet im königl. 
Jahnärztlichen Inſtitute in Berlin, wohnt jetzt 
Petrikauer⸗Straße Nr. 58 im Haufe des 
Herrn Freund, gegenüber der Poznanskiſchen Nie⸗ 
derlage, neben dem Haufe des Herrn Schweikert. 


Außer allen zahnärztlichen Behandlungen, 


Specialität: Plombiren ſchadhafter Zähne 


mit Gold. 


— — 


T. Iujakowski 


Rechts⸗Auwalt 


: EIG Petrikauer-Straße Ur. 26. 


Bulletin 
über den Geſundheitszuſtand 


Seiner Aajeſtätdes griſers. 


St. Petersburg, 25. Oktober. 
(Nordiſ che Tel.⸗Agentur.) 11 Uhr Vor: 
mittags: 1 

„Se. Majeſtät der Kaiſer 
ſchlief in der Nacht wenig und ſtand 
des Morgens zur gewöhnlichen Zeit auf. 
Der Appetit und das Selbſtvertrauen 
wie geſtern. Die Anſchwellung hat 
nicht zugenommen.“ 

St. Petersburg, 25. Oktober. 
(Nordiſche Tel. Agent.) 8 Uhr Abends. 

„Im Laufe des Tages kamen we⸗ 
der Schläfrigkeit noch ſpasmatiſche Er⸗ 
ſcheinungen vor. Der Appetit iſt be⸗ 
friedigend. Die Anſchwellung hat nicht 
zugenommen. 


EINHEIT TERM, 
Inland. 


St. Petersburg. 

— Einſtellung der Annahme von Verſſche⸗ 
rungen der „Otetſcheſtwo“. Auf der letzten Ver⸗ 
ſammlung der Artionäre der Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft „Otetſcheſtwo“ wurde beſchloſſen, die Annahme 
neuer Verſicherungen zeitweilig und die Aſſecuranz 
von Transporten gänzlich einzuſtellen, da die Ge⸗ 
ſellſchaſt wöhrend der kurzen Dauer ihres Be⸗ 
Auge einen Verluſt von 400.000 Rubel erlit⸗ 
ten hat. f 

— Die ſtatiſtiſche Abtheilung des ruſſiſchen 
Miniſteriums der Wegecommunicationen veräffent⸗ 


"zu fft halben, aber abfolut: feſten reifen deräumt. 


Ich erlaube mir das geehrte Publikum darauf aufmerkſam zu machen, daß auch in dieſem Jahre der Vorrath in 


ollen⸗Reſtern 


14. Jahrgang. 


Im Auslande übernimmt Inſertious aufträge: Haasenstein 


& Vogler A.-G. Venue ‚Königsberg . P. oder deren 
ilialen. 
In Warſchan: Unger'e Warſchauer Annoneen ⸗Bureau 
Ant: Mierzdbiva Nr. 8. 


In Mostau: I Schabertt , und F. Mete & Co. 


Ar. 


licht eine Ueberſicht über die Geſammteinnahmen 
der ruſſiſchen Eifenbahnen im erſten Halbjahr 
894. Gegen das erſte Halbjahr 1893 beträgt 
die Mehreinnahme 24.6. Millionen Rbl. oder 
18.8 pCt. Bei der Betechnung der Betriebser⸗ 
ebniſſe auf die einzelne Werſt ſtellen ſich die 
Siffern 1893/1894 wie 8,086 zu 5,629 Rubel, 
was eine Steigerung von 10.7 pCt. bedeutet. 
Wird hierbei unterſchieden zwiſchen Staats⸗ und 
Privatbahnen, ſo fällt auf erſtere eine procen⸗ 
tuale Mehreinnahme von 14.8 pCt., auf letztere 
von 6.4 pCt. Die verhältnißmäßig größte Ein⸗ 
nahmeſteigerung verzeichnen folgende Bahnen: 
Dünaburg⸗Witebök (76.5 pCt.), Kursk⸗Charkow⸗ 
Aſow (54.9 pCt.) Libau-Romm (41.8 pet.) 
Nicolaibahn Petersburg⸗Moskau (16. 3 pCt.) 
Orel⸗Witebsk (42,3 pCt.) Riga⸗Bolderau (52.4 
pCt.) Iwangorod⸗Dombrowa (33.3 pCt.) Süd⸗ 
oſtbahnen (14,8 pCt.), Südweſtbahnen (39.2 
pCt.;) für die Warſchau⸗Wiener Bahn werden 
die Einnahmeziffern alſo angegehen: 1894 11,801, 
1893 11,993 Rbl. pro Werft, mithin in dieſen 
Jahre 0.9 pCt. weniger als im Vorfahre, 

— Auf dem letzten Niſhegoroder Jahrmarkt 
operirten nach dem „Bonarapz“ die dortige Ab⸗ 
theilung der Staatsbank, ſowie die Wolga⸗Kama⸗ 
Kommerz⸗Bank, die Kaſaner und die Moskauer 
Kaufmanns bank, die Moskauer Handels⸗Induſtrie⸗ 
bank und die Petersburg⸗Aſow'ſche und Sibirſſche 
Handels⸗Bank und erzielten insgeſummt einen Um⸗ 
ſaß von 337 Millionen Rubeln. 

„Die Telegraphen⸗Abtheilung auf dem Jahre 

markt vereinnahmte für Beförderung von 46,700 
Depeſchen 50,036 Rbl, Ferner betrug die Ein⸗ 
nahme fämtlicher Dampfer Kompiotre während 
des Jährmarkts ca. 1,227,000 Röl. 
— Die Getreidezufuhr fängt, wie der „Pet. 
Herold“ berichtet, mik Beginn der guten Witte⸗ 
rung an etwas reger zu werden, jedoch ſind die 
angeführten Getreideforten minderwerthig und 
ſchlecht getrocknet, während nur Prima⸗Waare für 
den Export Abſatz findet. 

Roggen findet wenig Angebot und iſt daher 
feſt, da er bon den Mühlen gern gekauft wird. 


DDD 
— 


ſtigen Umſchwung auf 


Millionen Rubel für die Rü 
Ausland abfließen, Gegenwärtig find die Grund⸗ N 


ſchritten werden kann. 


Weizen begegnet anhaltend ſchwacher Kauf⸗ 
luſt und geht zurück. - 
In Buchweizen und Hirſe macht ſich eine 


zurückhaltende Tendenz geltend, während Wei⸗ 
zengrütze und Buchweizengrütze leicht zurückgehen. 
Mais und theilweiſe auch Gerſte zeigen ſtei⸗ 

e 


gende feſte Tendenz bei reger Nachfrage. 


Im Allgemeinen hat der Export ſümmtlicher 


Getreidearten abgenommen, vorzüglich in Rog⸗ 
gen: ſonſt aber iſt er flau und finden nur alte 
Käufe ihre Erledigung. Hafer erfreut ſich in 
trockener Prima⸗Waare ſehr reger Nachfra 


& 
Secunda geht meift den ballſchen Häfen 


und nach Moskau bei einer Erniedrigung der 
Preiſe. Für den Export zieht Prima an. 

In den Central⸗Rayons iſt die Tendenz für 
Getreide ſtabil, nur Hafer findet ſchweren Abſatz. 
Dasſelbe gilt auch vom Wolgagebiet, während im 
Nordweſt⸗, im Weichſel⸗ und Südweſt⸗Gebiet bei 
wachſendem Angebot ſich eine Preiserniedrigung 
geltend macht. Von den Hafenmärkten kann man 
das Gleiche 1 en; nur in einigen baltiſchen Cen⸗ 
tren halten 0 die Preiſe bei mäßigem Angebot 
und reger Nachfrage. 2 

Im Getreidehandel erwartet man, daß ſich 


aus dem Mehrverbrauch von Weizen als Erſatz 
I" Mais die Grundlage für einen Aufſchwung 


der Weizenpreiſe, wie überhaupt für einen gün⸗ 
dem Weltmarkt bieten 
werde, vorerſt beſteht aber noch keine Neigung, 
auf dieſes Moment hin Hauſſe⸗Engagements = 
zunehmen. 

Die Kaufluft war nach wie vor eine ſehr 
pärliche und die Speculation entbehrte auch noch 
edes Vertrauens, ſo daß trotz der allerſeits 
außerordentlichen Tiefpreiſe an keine großen 
Operationen gedacht wurde. Inzwiſchen hat die 
rückgängige Preisbewegung in der abgelaufenen 
Woche auf den meiſten maßgebenden Märkten 
weitere Fortſchritte gemacht und ſpeciell in Nord⸗ 


Amerika hatten die Preiſe von Weizen wie von 


Mais ſtark eingebüßt, wie auch an der Berliner 
Börſe eine asia Abſchwächung erfolgte, wäh⸗ 
rend die weſteuropäiſchen Märkte ſich relativ 


beſſer hielten und den Verkehr mit behaupteten 
Preiſen ſchloſſen. 


— Beim Begiun des Jahres 1895 foll in 


St. Petersburg der IV. Congreß der Repräſen⸗ 
tanten der Städtiſchen gegenſeitigen Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaften zuſammenberufen werden. 


— Wie bekannt, wollen die großen ruſſiſchen 
Verſicherungsgeſellſchaften in Petersburg eine Cen⸗ 


8 i eee eee 1 5 5 da es 


nicht wünſchenswerth erſcheint, daß jährlich viele 
10 fr e A ru ind 


züge der künftigen Geſellſchaft bereits feſtgeſtellt, 
ſo daß jetzt zur Ausarbeitung des Statuts ge⸗ 
Von den Rückverſicherun⸗ 
gen ſollen den ausländiſchen Geſellſchaften nur 


| 25 pCt. zufließen. 


— ueber die Ausſtellung in Niſhnij⸗Now⸗ 
gorod bringen wir hier nachſtehend die neueſten 
Daten über eingelaufenen all 

In der Weila für Faſerſtoffe ſind 31 


Anmeldungen eingelaufen und der für fie be⸗ 


ſtimmte Raum erweift ſich als zu klein. In der 
Maſchinenabtheilung ſind 185, in der Abtheilung 
für Pferdezucht 84 Anmeldungen mit 461 Aus⸗ 
ſtellungsobjecten eingelaufen; daher iſt auch der 
für dieſe Abtheilung beſtimmte Raum ungenügend 
groß. In der Kunſtgewerbeabtheilung trafen 129, 
in der Gartenbauabtheilung 52 und in der Ab» 
— — —⅛— — 


Das höchſte Gut. 
Roman 
von 
A. v. Gersdorff. 
24. Fortſetzung.) 
Und doch mußte fie. fort, mußte hinab in 
die kleine Gaſſe. Es war ihr, als würde fie 


gerufen. f 
Mit einem hilfloſen Blick der Angſt ftand |: 


e auf. a 

„Wenn es Ahnungen giebt, dann iſt dies 
eine, murmelte ſie. „Aber nein, nein, Peters 
iſt treu; Peters fürchtet nichts, er würde kommen, 
mich zu holen.“ 

Ihr Mann mußte gleich eintreten. Es war 
Tiſchzeit. Was würde er nachher thun? Würde 


er ſie wieder allein laſſen, daß ſie frei war, zu 
gehen? Oder würde er die Verpflichtung fühlen, 
ihr Geſellſchaft zu 1 


Plötzlich belebte ſich ihr ſtarres Auge, Mor⸗ 
gen war Sonntag! Morgen konnte ſie in die 
Abendkirche gehen. Gott ſei gelobt! 

Aber er würde ſie nicht allein gehen laſſen, 
er liebte ihre einſamen Kirchgänge niemals. Sie 
wußte es, er hatte dem ſeeligen Vater ſchon Vor⸗ 
würfe deshalb gemacht. 

Nun, dann würde ſie nichts von ihrer Ab⸗ 

t merken laſſen. Es würde ihr plötzlich ein⸗ 
allen, wenn ſie ſich ſchon nach dem Diner zurück⸗ 
gezogen hätte, um zu ruhen. 

Und dann hob ſie plötzlich die geſenkte Stitn 
und ſah leuchtenden Auges in den blauen Him⸗ 


mel hinauf. 


die Heimlichkeit und Seelenangſt? War ſie denn 
ihres Mannes Frau? Hatte er ſie nicht ſchon 
freigegeben, als er auf das Recht feiner Liebe 
kaltblütig verzichtete, weil er ſie in liebender 


theilung der Anſtalten der Kaiſerin Marie 60 Ans 
meldungen ein. 


| den 25 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 
Ein Willkommen von tiefempfundener Innig⸗ 


eb Sten Brida i been He, Sim 
ende des Bettes ſeines kranken Vaters, des 


K. gen ußland, erwartet 
liche 15 75 und auf ihrem weiten Wege bis 


nachten, ihr nicht jegliche ine rauben! In 
ihr ahnt das ruſſiſche Herz ſeinen geheimnißvollen 
ſtillen Troſt. Ihre Vernfung — heute, nament⸗ 
2 dee at einen tiefen, ee Sinn. 

e 0 „ un ur Stätte, 42 den 
Leiden des Zaren die Gtber falle ihn vergöt⸗ 
ternden Millionenvolkes um Abwendung derſelben 
vereinigt find, als ein erwünſchter Strahl des 
Lichts und der Wärme, als Engel des Troſtes 
im Leiden; ein Anfang des neuen Lebens⸗ 
wegeg iſt ein ben erthes Logs .. Es hei⸗ 
ligt ihren erſten Schritt auf ruſſiſcher Erde; es 
macht fie liebkoſend verwandt mit Rußland, und 
er 15 dieſeß 95 termeplichen 59 e 
eiße Segenswünſche entgegen, im feſten uben, 
daß die 1 Aga ihrer Seele heute 
auf ruſſiſchem Boden den N 
finden: Tröſterin dem zu ſein, deſſen ganzes 
Leben nichs Anderes iſt, als Freude und Troſt 
ſeines Volkes. 

In dieſem herrlichen Beruf, wie ſollte fie 
da mit ihrem erſten Herzſchlage auf ruſſiſcher 
Erde dem ruſſiſchen Volke ſich nicht verwandt 


erſten Aden ee der Luft des 


mit d 
en an eiche fo reichen Rußland ſich mit 
ihrem Loos nicht verſöhnen. 
Rußland und mächtig ſein Volk, 


Ja, gro | j 
aber 255 auch deſſen Fügſamkeit und groß 


deſſen Liebe. Fremd iſt ihm Stolz und Liſt . 
Sein Kaiſer aber iſt dem Volke um deswillen fo 
theuer, weil in dem Zaren die Eigenſchaften ſei⸗ 
nes Volkes verkörpert find. Er herrſcht und lebt 
für Frieden und Recht und ſein Volk ſegnet ihn, 
weil es empfindet, wie darin eine Kraft und 
Hut liegt, ſtärker als alle Macht der Welt. 
Und darum iſt dem ruſſiſchen Volke doppelt 
euer die Braut des Erſt 
die es heute willkommen heißt, theuer als ſchöne 
Braut, theuer als Engel der Freude und des 
Troſtes für den Kaiſer in den Stunden ſeiner 
Leiden! in 
Fürchte alſo nicht, Du von Gott beſtimmte 
Braut des Kaiſerſohnes, das trübe und kalte 
Wetter, das Dich bei uns umfängt: wie Du 
Troſt im Leiden herbeiträgſt, fo wird Dir unter 
dieſem kalten, nachdenklichen Wolkenhimmel des 
ſtes Deine neue Heimath immerdar entgegen⸗ 
Bringen heiße, wahrhafte und ungeheuchelte Liebe, 
in der Du Dich überall und immer warm und 
ſonnig, nie und nirgend fremd und verlaſſen 
fühlen wirſt. Glaube und Liebe wird Deinen 


Weg bejgeinen 


Sehnſucht nach einem Anderen weinen geſehen 
att 71 


e 

Gewiß, es war leicht und einfach, noch heute 
zu ſagen: „Es muß zu Ende ſein noch heute, in 
dieſer Stunde. Ich habe ein heiligeres, höheres 
Gut auf Erden als dieſen, an einem Sterbe⸗ 
bette in Ueberhaſt beſchworenen Ehebund.“ 

Der leuchtende Blick, der Rettung aus dem 
Wirrſale ſah, kehrte zurück zur dunklen Erde 
vom klaren Himmelsdom und trübte ſich. 

Leicht und einfach? 


1 a 
Zu gehen auf Nimmerwiederkehr? Den hats, ere je 


ten Mann zu verlaſſen auf Nimmerwiederhen? 
Nie wieder ſeine ſchöne, heiße Stimme zu 


hören, das Lücheln leidenſchaftlicher Zärtlichkeit 
um feinen feinen Mund zucken zu ſehen ? i 


Das würde ſie wohl ohnehin nicht wieder 


hören und ſehen, wenn ſie die Qual auch noch 


länger hinaus zog. 


omm zu 

Du ea bah aus, komm, trinke ein Glas 
Wein —, dann ganz leiſe, ihren Arm in den 
ſeinigen legend: Mein armes Kind!“ 

Ihr Mann fand neben ihr: 
Er war durch das teppichbelegte Toiletten: 
zimmer gekommen, vielleicht in der Abſicht, ſie zu 
überraſchen. 

Ihr Auge flammte auf. Es zuckte ſtolz über 
ihren Brauen. 

Dann blieb er plötzlich ſtehen, als ſie ſchon 
ein Stück nebeneinander gegangen waren dem 


f ihm auf und fuhr zurück, ihren 
Augen nicht 3 
Welcher Wahnſinn von Zärtlichkeit loderte 
aus ſeinem Blicke. 8 
„Nicht ewig, nicht immer ſo, 7 — liebe 


„Frau,“ ſtammelte er, „Du wirſt vergeſſen, über⸗ 
Warum denn all' die Qual und Pein, all' 7 ſt nn rſt verg 


winden, wie ich es werde. Nicht gleich, nicht 
heute — aber einmal wirſt Du verzeihen, daß 
ich ein verblendeter Othello war, einmal endlich 
wirſt Du doch meine Frau ſein!“ 

Wie gelähmt ſank ihre Hand von ſeinem 


aller Berufe 


orenen ſeines Zaren, 


‚Kunjtfiun N 
dieſer Raum von ihm eingerichtet worden. aft |; 
jedes Stück war ein mit Liebe und Verſtändniß 


Gageshronik, 


Herr Jakob Steigert sen., hieſiger B 
ne: der St. En 
Seine Liebe zur Kirche war groß, und jo hat er 
auch in tefficher Weife feine Pflichten! 
chenvorſteher, die gan 


den Bibel» und Miſſionsſtunden erſchlenen. 

jo hatte er auch aus dem Worte Gottes ſich das 
rechte Verſtändniß für ſein Gemeindeamt ange⸗ 
eignet. Den letzten Tag, wo er noch geſund war, 
war er im Pfarrhauſe in Gemeindeangelegenheiten. 
Dieſer ſein Eifer und ſeine Liebe zum Worte 
Gottes machen ihn mir und auch ſeinen Kollegen 
im Kirchenkollezium unvergeßlich. Hoffe, daß 
auch die Gemeinde zu ſeinem heute ase 
Begräbniß zahlreich erſcheinen und fein Andenken 
ehren wird. Selig find die Todten, die im Herrn 


egen. 
W. P. Ang erſtein, Paſtor. 

— Zu Gunſten des Evang. Waiſenhau⸗ 
ſes wurden dem Vorſtande deſſelben in letzter 
Zeit folgende Spenden übergeben: 

3 Von Herrn J. Palmer Rbl. 2.— 
N 3.— 


* „ Weigeld 
3, Durch H. ee der 


Taufe des Sohnes von Herrn 
Seiler BE „ 12.— 
4. Ge ee des 
55 n R. 3 80 6.25 
5. Auf der Hochzeit des H. Modrow 5.40 
6. Durch Herrn Schweikert von 
mehreren Mitgliedern der 
ütze⸗Gilde beim Prämien⸗ 
l 5 ER | y 
n . „ und en 
8 115 Frau Kopp ade 
9. Von Herrn A. Kasper „ 2.— 
10. Am Geburstage des Herrn 
A. Richter „ 3.36 
11. Von den ere einer Ab⸗ 
theilung der Scheiblerſchen En 
Manufactur „ 5.— 
12. Von der Familie Ludwig 
Keller, geſammelt bei der Hoch⸗ 
zeit der Tochter „ 37.20 
13. Von Herrn A. Fiebiger „ 5.— 
14. Von der Familie Seidel wis Barä 
15. Von der Wittwe Roll „ 20% 
16. Von R. S. „140 


17. Durch die Redaction der 
Lodzer Zeitung von einem Un⸗ 
genannten 5 

18. Von Herrn Gottlieb Riedtke „ 1 .— 

19. Von Herrn Johann Geisler „ 1.— 

20. Durch die Lodzer Zeitung von 
Herrn A. S. bei einem Feſte 1 

1 7. 


gefamm Ki 1 
21. Ghent Gteditschjelle 4 2861 
ſchaft als Jahresbeitrag „ 100 — 
22. Bon Herrn W. Swiderek ein Sack Mehl und 
6 Korzec Kartofeln . 
Wofür den edlen Gebern hiermit öffentlicher 
Dank ausgeſprochen wird. 
5 Paſtor Rondthaler, 
— Geſuch um 
Baumwollzolls. Das rapide Fallen der Baum⸗ 
wollpreiſe ſchließt eine Concur mit Amerika 


Arm. Mit großen Augen ſah ſie angſtvoll zu 
ihm auf. J. 

Das — das hatte ‚fie nicht erwartet! Und 
doch! Das Wort ihres todten Vaters 
in iht auf: „Nimm Alles nur in Allem, 
ein echter Mann!“ 


iſt 


Ein echter Mann! Im Edelſten und Höchſten! 
Und auch in der unüberwindlichen Leidenſchaft 
einer ſtarken gefunden Natur, eines heißen Tem 


peraments. ö 
Ungeſundes, Unnatürliches ertrug er nicht 
dauernd, weder in ſich, noch in Anderen, wenn 
ndern konnte. e 2 
„Maurus! hauchte fie erglühend. N 
„O fürchte nichts. Nicht jetzt, nicht bald. 


Wann Du willſt, ſo komm, dieſes Herz, dieſe 


Arme ſind Dir offen.“ N 
Das Mahl war ſteif und einſilbig. Maurus 


hatte wieder ſeine ganze kalte Reſerve, und Dora 


Maria wagte kaum, ihn anzusehen oder ein Wort 


Tiſch, Dora Maria! Du — hervorzu 


yorzubringen, aus Furcht, in fen wart d 
aufwartenden Dieners dann einem ſchrecklich uner⸗ 
Härlichen Thränenſtrom nicht Einhalt gebieten 
zu können. . 

XXIV. 


„Wo iſt meine Frau?“ 


„Gnädige Frau ſind in die Kirche ger |. 


Es iſt gut, Sohn. Em * ins 

g rus trat in den Salon feiner un 
ſchritt hier eine Wel auf a na Die 
Kryſtalle an dem venezianiſchen Kronleuchter 
klirrten 748 5 harten Tritt. Mit ebenſoviel 
wie vornehm einfachem Geſchmat 


dem Ganzen angepaßtes Kunſtwerk, 

Endlich ging er zum Fenſter, riß die ſchwe⸗ 
ren, mattblauen Vorhänge zurück und ließ ſich 
in den Seſſel nieder. ve 

Dort ſaß er lange, mit finfter zuſammen⸗ 


* Nachruf. Am Donnerſtag asche 


ms 105 als Kir⸗ 
4 ahre hi 3 
die St. br den e e A hier Ss, al 45 
ehörte zu den ſeſtenſten Ausnahmen, daß er ei 
Ge e * hätte. Nicht nich ai 
tags, ſondern n regelmäßig wen 3 
Un 


ie Das Andenken der Gerechten bleibt in 


ſchen an der Thüt angehalten und erfucht, ihm 


lager 


war 


merkwürdig ſcheu dort ſtand. 


Beſtellungen bei Peters laß, bitte, durch John 


vollſtändig aus und ruft die ernſteſte Surg 
eines Sinkens der ganzen Baumwoll production in 
Rußland hervor. In Folge deſſen find aus den 
verſchiedenſten Kreiſen des Turkeſtangebiets Tele⸗ 
gramme an den Finanzminiſter eingelaufen, welche 
die Bitte ausſprechen, den Zoll auf Baumwolle 
zu Fee Bi Je nur ſo lange, bis der 
Bau der Bahn fertig ist. Die Abſteckung derſelben 
eitet vorwärts und wird mit dem Beginn dez 
fächſten Jahres ihren Abſchluß finden, 
D Aeußerungen der Kaufmannſchaft über 
s Project der Gewerbeſteuer. Die eins 
ſchlã Commiſſion hat den Börſen⸗Comiteés 
ein 1 den ae eingeſandt, betreffend Be⸗ 


Weiteres 1. Gilde „ ſol i 
e Aae ee Cp . [m 


— Welche Gefahren die Vernachläßſi⸗ 
5 kleiner Verletzungen unter Umänen 
in ſich bergen kann, beweiſt folgender Fall von 


Blutvergiftung, der uns von einem der hieſigen 
fear ütgetheilt wird. Ein in der Wolborska⸗ 
ſtraße w Arbeiter, ein Mann in den 


beſten Jahren, te ſich vor einigen Tagen 
bei einer B reparatur an einem verroſteten 
Nagel, achtete aber weiter nicht auf die aa ſich 
ganz unbedeutende Wunde und zog erſt am Dier« 
ten Tage, als die Hand ſtark zu ſchwellen an⸗ 
fing, einen Arzt zu Rathe. Dieſer ſtellte Blut 
vergiftung feſt und rieth, eine Amputation der 
Hand vornehmen zu laſſen, jedoch wollte ſic der 
Patient hierzu nicht bereit finden laſſen und war⸗ 
tete noch einen Tag länger, um dann in War⸗ 
ſchau Hülfe zu ſuchen. Dort iſt dem Bedauerns⸗ 
werthen nun vorgeſtern der ganze Unterarm am 


putirt worden, 4 2 

— Raub. Als am Donnerſtag Abend ein 
älterer Iſraelit mit einem Dreirubelſchein in der 
Hand gerade in den Laden von Jankowski treten 
wollte, wurde er von einem halbwüchſigen Bur⸗ 


den Schein gegen Kleingeld zu überlaſſen. Als 
nun der Aeltere die Hand ausſtreckte, um das 


„Der alſo Betrogene machte einen gewalti⸗ 
gen Lärm und bald fanden fich zahlreiche Zu⸗ 4 
ſchauer ein, von denen ihm einige, wahrſcheinlich 
Verwandte, dadurch zu helfen ſuchten, daß ſie 
jeden Vorübergehenden anſchnorrten und da dieſes 
Geſchäft längere Zeit hindurch betrieben wurde, 
Be man ne auf die Vermuthung, 
aß die ganze Raubgeſchichte angeſtellt geweſen 
ſein könnte um „ein Geſchäft« zu machen. 
de ei 205 7 f dle 1 

g wollte ein hieſiger Fabriksſchloſſer mit einem 
Omnibus nach Wulka 45 und da er es ſehr 
eilig hatte, fo ließ er den Wagen nicht erſt an⸗ 
halten, ſondern verſuchte im Fahren hinauf zu 
ſpringen. Leider glitt er aber auf dem ſchlüpfri⸗ 
yo Trittbrett aus und ſtürzte jo unglücklich auf 


des das Pflaſter, daß er den Arm brach. 


— Unterichtsweſen. Wie wir Reſidenz⸗ 


blätter entnehmen, will die zur Reformirung des 


ezogenen Brauen, die Lippe beißend, und ſah 

verwandt hinüber nach dem Gitterthor, durch 
das ſeine Frau wieder eintreten mußte. 

Er wartete lange. Die Kirche mußte längſt 

zu Ende ſein. Aber ſeine Frau kam noch immer 


nicht. g 0 

John erſchien und meldete, das Theewaſſet 

ſei bereit. ö we 

1 Ir Here wandte ſich nicht nach ihm um. 
„Warten!“ ſagte er kurz. f 
Die Sonne war geſunken. Der weſtliche 

Himmel färbte ſich roth. b 


Da ſah er die schee ſchwarze Geſtalt ſich 
n Si 


dem Gitter nahen und das Thor öffnen. Sie 
ging langſam, ſehr ermüdet, mit geſenktem Haupte, 
— der lange, ſchwarze Schleier floß über ihr 


eſicht. er 

Ein Bild 2 70 1 5 
„Maurus zuckte die Achſeln und richtete 
7 fer üißenten Augen nach der Thur des 
ons 


fein 
Salons. 
Endlich wurde dieſelbe geöffnet und Dora 
Maria trat ein. n N g 

Sie ſchrak zuſammen, als ſie ihren Gatten 
am Fenſter ſitzen ſah, und blieb zögernd ſtehen. 
Er ſah, daß f Fc hatte. 

Wo warſt Du?“ je 

Ju der Kirche,“ ſtammelte ſie. 

„In welcher!“ 1 us 

„In der Hoſpitalkirche.“ 

„Und daun?“ Tr 

„Sie wurde todtenblah. 

„Dann!“ hauchte ſie N 

„Die Kirche kann unttöglich ſo lange ge⸗ 
dauert hüben.“ 5 

„Dann war ich einen Moment bei dem al⸗ 
ten Peters wegen einer Arbeit.“! 

Maurus betrachtete fie finſter, wie ſie fo 


„Ich bitte Dich, niemals mehr in dieſe Kirche 
zu gehen, die in einer geradezu verrufenen Gegend 
liegt. Wenigſtens nie mehr ohne mich. Deine 


beſorgen.“ Fortſetzung folgt.) 


M243. 


Prozeß über den Untergang des 
Dampfers „Grf. Wladimir“. 
(Bortfegung.) 

Er wird mit einem neuen Incident — der 
in Rede ſtehende Prozeß zeichnet ſich überhaupt 
durch eine Ueberfülle von Incidents aus — eröff⸗ 
net. Die italieniſchen Experten weigern ſich 
ug im Sitzungsſaal zu erfcheinen, jo lange 
Herr De Vivo, der am Tage vorher erklärt hat, 
daß die italieniſchen Experten ihn nicht verſtehen 
wollen, als Ueberſetzer fungirt. Schließlich erklärt 
Rechtsanwalt Antonini, daß die Experten um 
eine Audienz beim Vorfitzenden, im Kabinet des⸗ 
ſelben, nachſuchen; ſie wird ihnen bewilligt, aber 
vorher muß die Ankunft des vereid. Dolmet⸗ 
ſchers abgewartet werden. 
Zeuge Zagordan, Lehrer der Geſchichte und Geo⸗ 


graphie am Jalta'er Progymnaſium, der unter 


der Zahl der Paſſagiere des „Wladimirs“ war, 
verhört. In Sachen ſeiner Civilforderung erklärt 
Zeuge, daß er während des Unterganges des 
„Wladimir“ u, A. Papiere verloren habe, die 
Notizen, auf die Geſchichte und Etnographie des 
Tauriſchen Coup. bezüglich enthielten, Notizen, 
die er im Laufe von acht Jahren geſammelt und 
der enthalben er 57 Fahrten gemacht habe, Um 
dieſe für den Druck beſtimmten Notizen wieder 
herzuſtellen, iſt eine Arbeit von mindeſtens zwei 
bis drei Jahren erforderlich. 

Als eine ſehr wichtige Zeugenausſage ſtellt 
ſich diejenige des zweiten Gehilfen Pesce's, 
Rizzo, dar. Um zwölf Uhr Nachts hat er die 
Wache angetreten. 4 bis 5 Minuten ſpäter habe 
er gewohnheitsmäßig ein Fernglas in die Hand 
genommen und am Schnabel eines Schiffes ein 
Feuer erblickt. Nach 1—2 Min. erklärte auch 
der zur Wache gehörige Matroſe, daß eine Laterne 

chtbar ſei. Er ſah wieder in's Fernglas. Das⸗ 
fate Feuer. Das Feuer ſah er zwei Grade rechts. 
Da er ſah, daß das Feuer, deutlicher wurde, jo 
nahm er an, daß das Schiff ihm entgegenko mme 
und befahl dem Steuermann ¼ rechts d. i. 2,85 
zu nehmen. Die Laterne, die er früher an der 
rechten Seite geſehen hatte, zeigte ſich jetzt ſchon 
on der linken Seite in einem Winkel von 8—10 
Grad. Nach einer Viertelſtunde, d. i. ungefähr 
um 12 Uhr 25 Min. Nachts befand fi die 
Laterne ſchon 12s. Da er das Feuer von der 
linken Seite ſah, ſo war er überzeugt, daß es das 
Feuer eines entgegenkommenden Schiffes ſei. 
Hierauf erblickte er das rothe Feuer eines entge⸗ 
genkommenden Dampfers. Er ſah bei ſeiner 
rothen Laterne nach — ſie brannte gut. In den 
Beſtimmungen über die Vermeidung eines Zu⸗ 
ammenſtoßes wird geſagt, daß wenn die Laternen 
5 gegenſeitig ſehen, kein Zuſammenſtoß erfolgen 

une. Rizzo war ganz ruhig und ſetzte ſeinen 
Weg fort, ohne an irgend welche Gefahr zu 
denken. 

Plötzlich erblickte der wachhabende Matroſe 
gleichzeitig das rothe und weiße Feuer von der lin⸗ 
ken Seite und ſchreit auf. Rizzo nahm das Fern⸗ 
glas zur Hand. Er hatte den Gedanken, daß auf 
dem entgegenkommenden Schiff Betrunkene oder 
Verrückte ſeien. Auf einmal verſchwindet das rothe 
Feuer. Das iſt vielleicht ein Verſehen von Sei⸗ 
ten des Steuermanns — denkt er. Er wartet, 
daß ſich das rothe Feuer wieder zeige. Aber das 
Feuer zeigt ſich nicht. Rizzo befiehlt dem Steuer⸗ 
mann, das Steuer rechts zu legen, was ausgeführt 
wurde. Er wendet ſich um: grünes Feuer. Er 
giebt ein Pfifffignal und ſchreit? Was thut ihr 
ich halte rechts. Auf das Pfiffſignal erſcheint 
der Kapitän! tritt auf die Kapitänsbrücke, ſieht, 
daß der entgegenkommende Dampfer rechts nimmt, 
wendet ſich um, frägt, ob nicht noch ein Steuer⸗ 
ruder da iſt, ſteht eine Minute, hört zwei Pfiff⸗ 
ſignale des entgegenkommenden Dampfers. Capitän 
pesce kommandirt, daß man nach rückwärts 

euere. Der entgegenkommende Dampfer nähert 
ch in vollem Gange und zeigt ſeine ganze rechte 
Bordſeite, die elektriſch beleuchtet ift und fein grü⸗ 
nes Feuer. 

Rizzo und Pesce ſahen dies und denken das 
rüber nach, wie der Zuſammenſtoß zu vermeiden 
ei. Der Schnabel der „Columbia“ geht in der 

ichtung des grünen Feuers. Man glaubt, daß 
die Sache doch noch glücklich ablaufen werde. 
Aber als die „Columbia“ an das grüne Feuer 
herangekommen war, legte ſich der italieniſche 
Dampfer auf die rechte Bordſeite, richtete ſich 
dann wieder gerade und der Zuſammenſtoß war 
erfolgt. Der Kapitän befahl ſofort, die Scha⸗ 
luppen auf's Waſſer zu laſſen. 

Dem Zeugen wird hier vom Experten Con⸗ 
tre⸗Admiral Kologeras eine ganze Reiche fach⸗ 
männiſcher Fragen vorgelegt, die er in ficherer 
und beſtimmter Weiſe beantwortet. 

Zeuge ſetzt ſeine Erzählung fort. Der Ka⸗ 
pitän befahl, die Schaluppen auf's Waſſer zu 
laſſen und den . zu meſſen. Die Ma⸗ 
twoſen waren ſchon auf dem Verdeck und machten 
ſich an ein Boot. Rizzo erklärte dem herantre⸗ 
tenden Kapitän, wie die Sache gekammen war. 
Die Matroſen und der Kapitän gingen zum Boot 
am Hintertheil des Schiffes, Rizzo felt beſchäf⸗ 
Agte ſich mit dem Ablaſſen der zweiten Schaluppe 
auf's Waſſer. Der ältere Kapikänsgehilfe Fabian 
erſchien und ſagte: Muthiger, Brüder, für uns 
giebt's keine Gefahr, wir müſſen helfen gehen.“ 
Der Kapitän, der wieder zur Kapitäns brücke zus 
rückgekehrt war, befahl Raketen zu bringen und 
die rothen Feuer anzazünden. Der ältere Offizier 
theilte dem Kapitän mit, daß die Schaluppe abs 
gegangen war. a 

Ging Jemand von den Italienern mit der 
erſten Schaluppe ab? frägt hier der Vor⸗ 


ſitzende. 


Hierauf wird der 


Lodzer Tageblatt. 


Zeuge weiß es nicht anzugeben, da er nach 
den Raketen gegangen war. Er verlor mit dem 
e. derſelben viel Zeit, da ſie in einer 

ajüte verſperrt waren, die von den Zollbehörden 
5 worden war. 

Hierauf erzählt Zeuge über die Begegnung 
Surkow's mit Pesce. Surkow wandte ſich an 
den Capitän der „Columbia“. „Sind Sie der 
Kapitän? Gut, Kapitän: Sie rechts und der an⸗ 
dere Kapitän, das Sch.. links.“ Einige Zeit 
ſpäter fragte Surkow den Kapitän: „Kaffee und 
Cognac?“ Pesce antwortete mit einem Achſel⸗ 
zucken: „In einem ſolchen Augenblick an Cognac 
und Kaffee denken!“ Zeuge theilt dann folgende 
Scene mit, die er mitangeſehen hat: Matwejew 
und Molſejenko traten mit der Flaſche in der 
Sem an Surkow heran und bewirtheten ihn mit 

aſtie. Dann begaben ſich alle drei zu Pes ce 
und forderten ihn auf, ebenfalls zu trinken, was 
dieſer jedoch ablehnte. Hierauf traf Rizzo An⸗ 
ordnung, daß in der Cajüte Eſſig und Waſſer 
für etwa eintretende Ohnmachtsanfälle, Cognac, 
Wein u. A. m. vorbereitet würde. 

Vorſ. Weshalb gingen die Kapitänsge⸗ 
hilfen der „Columbia“ nicht hin, um die Paſſa⸗ 
giere zu retten, weder Fahſan (der ältere Gehilfe) 
noch Sie? 

Zeuge. Was ſollte dies für einen Zweck 
haben, da ſich doch die Offiziere des „Wladimir“ 
bei uns befanden. 

Vorſ. Sie ſind alſo dem Beiſpiel dieſer 
Offiziere gefolgt? 

Rizzo. Nein.... Wir empfingen die 
Paſſagiere und jagten die Matroſen weg. Wenn 
wir auch auf den „Wladimir“ gekommen wären, 


ſo würden wir doch nichts ausgerichtet haben, 


da wir doch der ruſſiſchen Sprache unkundig 
waren. f 

Im Uebrigen ſtimmen die Ausſagen Riz⸗ 
zo's mit denen des Kapitäns der „Columbia“ 
überein. 

Der Expert Herr Iretzkij erklärt, daß er 
ſich ſo müde und ſo nervös erregt fühle, daß er 
darum bitten müſſe, ihn entweder ganz oder we⸗ 
nigſtens für heute zu befreien. 

Der Vorfitzende erklärt, daß die Experten 
infolge ſtarker Müdigkeit darum nachſuchen, daß 
die Eibungen für einen Tag unterbrochen wür⸗ 
den. Das Gericht beſchließt infolgedeſſen, die 
2 — für die Dauer eines Tages zu unter⸗ 
rechen. 

(Fortſetzung folgt.) 

— Zur Charakteriſtik Prof, Ley⸗ 
den's. In der Villa des großen Klinikers hatte 
ſich vor einiger Zeit bis zur ſpäten Abendſtunde 
noch eine Menge Patienten eingefunden, welche 
durchaus den Herrn Geheimrath vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe ſprechen wollten. Obwohl der Andrang groß 
war, kamen alle an die Reihe; 
Gründlichkeit wurde jeder einzelne von dem 
Herrn Geheimrath unterſucht. Der Herr Profeſ⸗ 


for iſt bei aller wiſſenſchaftlichen Genauigkeit der 
Unterſuchung der liebenswürdigſte Arzt von der 


Welt; ſeine weltmänniſchen Formen und ſeine 
humoriſtiſche Cauſerie entzücken den Patienten, 
der jedesmal mit dem Bewußtſein von der Con⸗ 
ſultation zurückkehrt, daß es es mit ſeiner Krank⸗ 
heit doch eigentlich nicht ſo ſchlimm beſtellt ſei. 
Dieſe Gabe, dem Kranken wieder Courage zu 
machen und feine Stimmung zu beleben, ijt 
nicht hoch genug anzuſchlagen; das Vertrauen 
zum Arzt, welches Leyden bei ſeinen Patienten 
im Fluge zu erringen weiß, gilt ja von Alters 
her als die Voraus ſetzung einer Ac Kur. 
Auf ein gutes Menu legt Geheimrath Leyden 
einen beſonderen Werth; als menſchenſreundlicher 
Arzt verlangt er aber auch von ſeinen Patienten, 
namentlich den Magenkranken, eine gute Ernäh⸗ 
rungsweiſe. „Herr Geheimrath, ich kann aber 
nichts eſſen!“ „Erſt eſſen Sie ein tüchtiges Stück 
Häring und dann, wenn Sie Appetit bekommen, 
was Ihr Herz begehrt. Aber alles reichlich!“ 
Namentlich das Gemüſe erfreut ſich der beſonde⸗ 
ren Protection des Herrn Geheimraths, und 


unter demſelben wiederum beſonders die Kar⸗ e 
Jae Veilchen, Kornblumen oder farbige 
„Nelken. 


toffel. 

— Der Krieg zwiſchen China und Ja⸗ 
pan dürfte ſobald noch nicht zu Ende gehen, 
wenngleich die Pforten des eigentlichen Kriegs⸗ 
theaters, wenigſtens im Norden, ſich mit Eintritt 
des Winters wohl eo ipso werden ſchließen müſſen. 
Der jetzige Stillſtand der Operationen geſtattet 
bereits einen ziemlich zuverläſſigen Schluß auf 
de ungeheuren Schwierigkeiten, bie den Japanern 
die Fortſetzung der Action zu Lande bereitet. Noch 
ſcheint zwar die kältere Jahreszeit mit ihrem Ein⸗ 
tritt zu zögern, aber ihre Vorboten, Regen und 
Nebel, ſind bereits da, und machen die Fortſchaffung 
der Geſchütze und des Trains auf den ungebahn⸗ 
ten Wegen Nord⸗Koreas, wo ſelten mehr Raum 
als für zwei oder drei Mannesbreiten iſt, faſt 
unmöglich. Man darf bei der japaniſchen Heeres⸗ 
leitung, nach ihren bisherigen Letſtungen zu ur⸗ 
theilen, hinreichendes Verſtändniß für die Anfor⸗ 
dernngen der Kriegslage voraus ſetzen, um fi im 
Vorhinein für gewiß zu halten, daß fie Alles auf. 
bieten wird, zu verhindern, daß China wieder zu 
Athem und zu Kräften komme. Wenn trotzdem 
Woche nach Woche verſtreicht, ohne daß die am 
Yalufluffe in Ausſicht geſtellte Entſcheidung durch 
die Waffen fallen will, ſo kann dies, da China 
zur Offenſive anſcheinend weder fähig noch ge⸗ 
neigt, ſein Ziel in ſtricter Defenſive ſieht, nur in 
Urſachen ſeine Erklärung finden, welche in der 
natürlichen Beſchaffenheit des Landes, des Klimas 
ꝛc. beruhen. Die räumlichen Entfernungen ſpielen 
in allen Kriegen eine hervorragende Rolle, am 
meiſten aber da, wo das Land uncultivirt, wege⸗ 
los und rauhen Klimas iſt, wie Nord⸗Korea und 


mit gewohnter 


ein angrenzender Theil der Mandſchurei. Unter 
ſolchen Umſtänden iſt an ein raſches Vorrücken 
und eine Schlag auf Schlag ſich entwickelnde mi⸗ 
litäriſche Action nicht zu denken. Wenn es den 
Japanern noch gelingt, ſich Mukdens zu bemäch⸗ 
tigen und den Feind vom Valufluffe abzudrängen, 
ſo werden ſie die Grenzen ihrer Leiſtungsfähigkeit 
in dieſer Campagne erreicht haben und die Fort⸗ 
ſetzung ins nächſte Jahr verſchieben, bezw. ihr 
Actionsgebiet mehr nach Süden verlegen müſſen, 
wo chineſiſcherſeits ſchon in Erwartung der Dinge, 
die da kommen könnten, eifrigſt an Inſtandſetzung 
der Vertheidigung von Formoſa gearbeitet wird. 
Daß Japan ſich auf eine längere Dauer des Krie⸗ 
ges gefaßt macht, erhellt übrigens auch ſchon mit 
voller Klarheit aus dem Gange der parlamenta⸗ 
tiſchen Verhandlungen in Hiroſchima. Der Mikado 
erklärt, daß Japan nicht eher Frieden ſchließen 
wird, als nachdem es alles erreicht, was es ſich 
vorgenommen, und die Kammer hat dieſen Wor⸗ 


—— ET rn — . „ = 


ten des Herrſchers einmüthig beigepflichtet. Die 


Aufnahme einer bedeutenden Kriegsanleihe ſieht 
ebenfalls nicht nach baldigem Abſchluß der Feind⸗ 
ſeligkeiten aus. Auch China bereitet ſich auf 
hartnäckigen Widerſtand vor, und die Chancen 
einer Dazwiſchenkunft der Mächte ſind, wie der 
een der bezüglichen engliſchen Sondirung 
dargethan hat, jo gut wie Rull. 

— Die Sitte, Blumen im Knopfloch 
zu tragen, iſt noch gar nicht ſo alt. Der erſte 
Fürſt, von dem man weiß, daß er einer Blume 
einen Platz in ſeinem Knopfloch anwies, war 
Ludwig XVI., und dieſe Blume war — die Blüthe 
der Kartoffel. Durch die Blüthe wurde auch bald 
der nahrhafte Knollen bekannt, und wie wir 
wiſſen, behauptete ſich dieſer beſſer in der Schüſſel 
als die Blüthe im Knopfloch. Als Parterenzeichen 
wurde die Blume zuerſt von den Engländern 
angewendet in dem Kriege der rothen und der 
weißen Roſe. Der Herzog von Bork überreichte 
kürzlich bei feiner Trauung mit der Prinzeſſin 
Mary of Teck feiner Braut und ihren Kranzeldamen 
Bonquets, die nur aus weißen Roſen beſtanden, 

eine Erinnerung an die Roſe von Pork. Das 
Emblem der Bonapartiſten iſt das Veilchen, die 
Boulangiſter haben ſich die rothe Nelke gewählt, die 
Socialiſten, Radicalen und Antjclerikalen die rothe 
Immortelle. Die Wiener Antiſemiten wollen von nun 


Stadium, Fiſteln auch operirter Knochentuberculoſe, 
kalte Abjcefje, Drüſeninfiltration, Caries, Larynx⸗ 
und Blaſentuberculoſe) find geheilt, während die 
übrigen 12 Fälle noch in Behandlung, aber ſchon 
weſentlich gebeſſert ſind. In einem Falle (drittes 
Stadium der Lungentuberculoſe) wurde die Be⸗ 
handlung ſiſtirt. In der Lancet unterwirft Gam⸗ 
gen dieſe Publication einer ſcharfen Kritik. Die 
mitgetheilten Fälle ſeien ſo knapp beſchrieben, daß 
man ſich danach kein endgiltiges Urtheil bilden 
könne. Die von Viquerat ausgeführten Thier⸗ 
verſuche — Heilung von Impftuberculoſe bei 
Meerſchweinchen — ſeien zu ſpärlich. Ein av⸗ 
ſchließendes Urtheil über das ganze Verfahren ſei 
daher unmöglich, und weitgehender Skeptieismus 
gerechtfertigt. 

— In Südfrankreich droht die Arena der 
Stierkämpfe der Sammelpunkt einer politiſchen 
Agitation gegen den Norden und die Pariſer Zen⸗ 
tralgewalt zu werden. Dem Geſetze Grammont 
und dem ausdrücklichen Verbot des Miniſters zum 


Trotz 1 die Fe fort, Stiergefechte 


nach ſpaniſcher Art abzuhalten, bei denen die 
Pferde dem Stier preisgegeben und der Stier 
ſelbſt nach allen Regeln der Kunſt mehr oder we⸗ 
niger ſchnell vom Eſpada zum Tode befördert wird. 
In Dux hatte man am Sonntag das für den Rach⸗ 
mittag angekündigte Stiergefecht in letzter Stunde 
auf den Vormittag verlegt, und als die Polizei 
eintraf, war bereits ein Stier getödtet. In Ni⸗ 
mes war für denſelben Tag ein Stierkampf nach 
landefiſcher Art“, d. h. ohne Verwundung von 
Pferden und Tödtung der Stiere, angekündigt 
worden, aber die Anweſenheit von ſechs berühm⸗ 
ten ſpaniſchen Eſpadas hätte die Behörde von 
vornherein darauf hinweiſen können, daß Blut 
fließen werde. So war es denn auch geplant, 
und ſo geſchah es, und es iſt klar, daß die Re⸗ 
gierung nur mit Waffengewalt den grauſam Sport 
hätte verhindern können. Zu dieſem Aeußerſten 
aber wollte Herr Dupny es nicht kommen laſſen, 
und er ſelbſt geſteht ein, daß die Regierung dieſem 


Treiben gegenüber ohnmächtig ſei. In Nimes 


ab mit der in unſchuldvolles Weiß gekleideten Nelke 


paradiren. Die Marguerite, die Blume der Königin 
von Italien, wird auch in Dänemark hochgehalten. 
Im Jahre 1873 war ſie das Emblem der Carliſten 
zu Ehren der Herzogin von Madrid, der Tochter 
der Herzogin von Parma. Die Lieblingsblume 


Wilhelm I, war die Kornblume. Die Gräfin von b 3 5 
ie tra it iebe di genden Karpfen⸗ und Schleienfang. Die Prinzeſ⸗ 
Leer ai ein ite meko e Nene. ſin von Wales iſt auch eine große Fiſcherin und 


In Belgien iſt die Mohnblume das Zeichen der 
Katholiken und die Kornblume das der liberalen 


Diſtel, die auch das Emblem eines hervorragenden 
engliſchen Ritterordens iſt. Auch andere Orden 
haben Blumen angenommen; ſo die Roſe von 
Braſilien und die Chryſantheme von Japan. Die 
Chryſantheme hat ſich, wie den Salon und das 
Boudoir, jo auch das Knopfloch mit ihrer 

aufdringlichen Pracht erobert. In Paris wird 
| ſeit einigen Jahren bei Soiréen und Bällen eine 

große, weiße oder gelbe Chryſanthemumblume im 
Knopfloch getragen. Die goldene Roſe ift der 
Tugendpreis, den der Papſt jährlich an fürſtliche 
Frauen verſendet. Auch Künſtlerinnen haben ſich oft 
beſtimmte Blumen auserkoren; die Patti zum 
Beiſpiel trug lange Zeit eine rothe Roſe im 
Haare, ſpäter, nach ihrem großen Erfolge in 
„Traviata,“ zeigte fie eine Vorliebe für Camelien. 
Der Prinz von Wales, der die Mode der Knopf⸗ 
lochblumen erneuert hat, trug anfangs Gardenien, 
bis er dieſelbe gegen die bekannte weiße Rieſen⸗ 


der Prinz von Sagan Sorge trug. Die Knopf⸗ 
lochblumenfrage ift noch immer nicht entſchieden; 
man will für die vornehme Welt durchaus dieſen 
beſcheidenen Platz im Anzug der Herren der 
ſtolzen Orchidee ſichern. Doch ſie dringt nicht 
durch; für den Geſellſchaftsanzug bleibt die 
weiße Nelke, für die Straßentoilette, je nach der 


| 
nelke vertauſchte, für deren Verbreitung in Paris 
f 


— Ein Heilſerum gegen Tuberculoſe 


iſt das jüngſte Product der Serumtherapie, und 
der For! 


cher, welches dieſes Mittel gefunden zu 
haben glaubt, iſt wiederum ein Schüler Robert 
Koch's, Herr Dr. Viquerat aus Genf. Während 
man eben noch begierig die Reſultate vernimmt, 
welche das Diphtherie⸗Antitoxin hier und dort er⸗ 
zielen läßt, kommt die Kunde, daß Dr. Viquerat 
im Blutſerum der Eſel und Mauleſel ein nach 
ſeiner Meinung ſicher wirkendes Mittel gegen Tu⸗ 
bereuloje entdeckt habe. Er ging davon aus, daß 
dieſer Krankheit nur durch Injection eines Serums 
eines für die Tuberculoſe immunen Thieres bei» 
zukommen ſei. Ein ſolches Thier iſt nun der 
Eſel, dem man ganz ungewöhnliche Mengen einer 
Bouilloncultur des Tuberkelbacillus einverleiben 
kann, ohne daß er erkrankt. Sechs Wochen nach 
einer ſolchen Injection ſind bei ihm alle Spuren 
verſchwunden, und es wird nun das Heilſerum in 
der bekannten Weiſe entnommen und durch 0.50.75 
procentiger Carbolſäure conſervirt. Das Mittel 
ſoll die Eigenſchaft beſitzen, den Ausbruch der Tu⸗ 
berculoſe zu verhindern und der Krankheit ſelbſt 
Einhalt zu thun. Wenigſtens will Viquerat ſchon 
Erfolge erzielt haben, welche alle bisherigen in 
den Schatten ſtellen. Jeden dritten Tag inſicirte 
er ſeinen Patienten 12 cem des Serums. In 
art Bericht, den wir in der engliſchen Zeit 
chrift Ihe Lancet finden, werden 25 Fälle von 
chirurgiſcher und Lungentuberculoſe angeführt, von 
welchen bei 13 die Kur beendet iſt. 12 dieſer 
Fälle (Lungentuberculoſe im erſten bis dritten 


wurden ſechs Stiere getödtet, und dazu jubelte 
eine Menge von 30,000 Köpfen, in ihrer Mitte 
Miſtral, der Dichterkönig der Provence, deſſen An⸗ 
weſenheit noch dazu beitrug, der Kundgebung den 
Stempel der eigenartigen Verſchiedenheit des pro⸗ 
vengaliſchen Volksthums vom Norden aufzudrücken. 

— Der Lieblingsſport der engliſchen Kö⸗ 
nigsfamilie iſt das Fiſchen. Die Herzogin von 
Fife iſt eine berühmte Lachsfängerin und hat 
jüngſt bei einem Wettfiſchen in Mar Lodge 40 
Lachſe gefangen. Die Prinzeſſinnen Mand und 
Victoria begnügen ſich mit dem weniger aufre⸗ 


hat ein Angelgeräth, das die Kleinigkeit von 


1 


Partei. Das Wappen Schottlands zeigt eine 24,500 Mark gekoſtet hat. Prinzeſſin Louiſe aber 


übertrifft alle an Geſchicklichkeit und ſetzt ſelbſt 
bewährte Fiſcher in Erſtaunen. So fing ſie einſt 
in Princeß Pool in Canada vier Lachſe im Ge⸗ 
ſammtgewicht von 100 Pfund. N 


— Wie die Blätter aus Lindau melden, hat 
der Handelsmann Ernſt R. aus Triebelwitz 
iu Schleſien auf der Hochzeitsreiſe ſeine ſechsund⸗ 
fünfzigjährige Gattin in den See geſtoßen, um 
deren Baarvermögen und die Verſicherungsſumme 
zu erlangen. Frau R. ertrank, der Thäter wurde 
verhaftet und iſt geſtändig. 

— Die bekannte Antiquitätenſammlung 
des Herrn Amand Ehrichſohn kommt in Dresden 
durch den Kunſtauctionator Bruno Salomon am 
12. November und den folgenden Tagen in der 
Marimiliansallee Nr. 5 unter den Hammer. 
Weltberühmt find die Porzellane, namentlich die 
in ihrer Art einzige Taſſenſammlung, mit 
Böttger'ſchen Stücken und Schätzen Alt⸗Meißner 
Provenienz. Aber auch die emaillirten Pokale, 
die Raczener Krüge, die Majoliken, die Elfenbein⸗ 
und Metallarbeiken aus mittelalterlicher und 
Rococo⸗Zeit ſind geeignet, die Aufmerkſamkeit der 
Sammler auf ſich zu ziehen. Die Vorbeſichtigung 
der Objecte kann am 10. und 11. November 
Vormittags 11 bis 1 Uhr geſchehen. 

— Emilio Caſtellar erzählt folgende 
Anekdote in der „Nouvelle Revue Internatio⸗ 
nale“: Auf einem Balle, welchen Marſchall Mac 
Mahon während des Ausſtellungsjahres 1878 im 
Elyjee gab, begegneten Königin Iſabella II. und 
Amadeus J. von Savoyen einander. Die entthronte 
Königin wär äußerſt liebenswürdig mit ihrem 
Nachfolger und lud ihn ein, ſie in ihrem Palais 
de Caſtille zu beſuchen. Dieſer verfehlte nicht, der 
Einladung nachzukommen, und kreuzte ſich am 
Eingange mit dem Herzog von Montpenfter, der 
bekanntlich ebenfalls Anſprüche auf den ſpaniſchen 
Königsthron gemacht, und dem er die Krone 
weggeonmmen hatte. Im Laufe des Beſuches trat 
ein junger, kühn ausſehender Mann ein, den 
Königin Iſabella ihrem Gaſte fo vorſtellte: 
„Mein Vetter Don Carlos“. Amadeus fühlte ſich 
ſchon etwas unbehaglich, ſeinen ehemaligen 
Mitbewerber und ſeinen Gegner indem gaſtlichen 
Hauſe angetroffen zu haben, als der Beſuch des 
Marquis de Molins, Botſchafters Sr. Majeftät 
Alfonſo XII., angemeldet wurde. Fünf Könige 
von Spanien in einem und demſelben Salon 
verſammelt oder vertreten, das war dem guten 
Amadeus denn doch zu viel: er griff nach 
Die Hute und verabſchiedete ſich ſehr 

öflich. 

— Den beſten Record der Eheſchei⸗ 
dungen kann Miſtreß Lilie Loodie in Brighton, 
Maſſachuſetts, aufweiſen. Sie iſt nämlich erſt 
zwefundvierzig Jahre alt und ſchon achtund⸗ 
wanzig Mal geſchieden, hofft es aber, da 
he eben wieder geheirathet hat, „noch höher“ zu 
bringen. 
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1 SSS re 
5 Die Haupt⸗Weinhandlung leo 
a J. Kuttner, 
ir Petrikanerſtraße 60 neu. 35.198 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von: 


j UN 
4 N reinen ungariſchen, franzöſiſcheu, Rhein- u. italieniſchen N 
1 9 Weinen, ſowie verſchiedene Champagner-Weine. } 
IJ Französischen Cognac, Liqueure und Schnäpse. |$ 
9 ———ů—ů—ů a SEEE ESS 
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Beſtellungen auf ſämmmtliche 


Haus- Schilder. 


nach der neueſten Polizei-Verordnung, find nur bei 
WI. Urbanowiez, Metallgießeret, Konſtantiner⸗Straße Nr. 21 (neu), 
W. Urbanowiez, Petrikauer⸗Straße Nr. 79 (neu) und 
G. Zalewski, Nikola ji wska⸗Straße Nr. 7 
zu machen. 


Dr. Römplers Heilanstalt, Görbersdorf i. Schlesien, 


seit 1875 bestehend, bietet 
Lungenkranken 
die günstigsten Heilungsbedingungen bei mässigen Preisen. (12—11 
Prospecte gratis durch 
Dr. Römpier. 


25-18 ö 


F. Lazowert, 


6-8 


Petrikauer⸗Straße Nr. 42, neben Ir 45 des Herrn M. Silberſtein, 
emp 


Petersburger ⸗Galloſchen, 


Gummi-Paletols, Leder-Jacken, Läufer, 
aus Jute, Cocos, Stricken, Wolle, Plüſch und Wachstuch; 


Wachstuch- und Plüſch. iſchdecken, Amerikauiſche 
Wringmaſchinen „Empire, Imprägnirte Wagen-Derken 


Linoleum, 
wie auch Leder ⸗Riemen, Schläuche, Gnzumi - Miemen und ſämm liche 


techniſche und chirurgiſche Gummi-Artikel 


zu billigſten Preifen. 


Optiſcher und ginge Arfikel 
fümmtlihe Maaße und Proben, 
Einrichtung electriſcher Glocken 
und Telephone, 
Wringmaſchinen auf Abzahlung 


A. Diering, 


Optiker. 
. | Blookers reiner Cacao 


ein nahrhaftes Getränk. A 

N St. Petersburg, Grosse Morskaja Nr. 38. = 
” Zu haben in allen grösseren Colonialwaaren- und Droguen- 
F handlungen in Blechdosen 1, ½, /, % Kg. (134) 

' Fabrikant Blooker, Amsterdam, 

ü Kane der . e 1893. 

| Lehr! inge E 

RR ür die Steindruckerei, ſowie auch im Zeichnen 9 junge Leute, 
welche das lithographiſche Fach erlernen wollen, köunen ſich melden 
1 bei 

| TL. Zoner, 

N. 1 graphiſche Anſtalten, Dzielna 13. 


Die letzten Exemplare des Werkte 


iini Wald 


A PESYIBTATB DPHMBHEHIA EA. 


Ai 


| 


2 Homamm, ropro ska A NPOMERCHOBEIR, G6OPEI nponen rns H pace. Cr 


mecr nu Ha MAX, M. E. TEPEXOBA. IRA 1 pyd. 
find zu daber in ver Exp... 


Pezaxropz u Usnareas» Jecno ur 3 


npnaomeuienb LUpuMbpEBIXb CUETORB K Caaan eon AKINIOHEPHHZL odmee rss Y TORApR- 


Lodzer Tageblatt 


Gloöowrny skuad 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich meine 


Pianoforte⸗Niederlage 


nach der Nicolal⸗Straße Nr. 13, Haus Iteld, 
verlegt habe. 
Nachdem ich mein Lager ſetzt bedeutend vergrößert 
habe, bitte ich um geneigten Zuſpruch. (12—8 
Hochachtung e voll 
R. Wenke. 


2 N.B. Daſelbſt ſteht ein hohes Pianino 
aus der Favrik von Ed. Seiler in Negnitz, welch “s in 
Chicago preis gekrönt, zum Verkauf. 


1 Büſtenhalter m 


1 rex ſchödenen Büßt für Damen, welche kein Corſett =] 
werden angefertigt in der Corſetiſabrik von 


Anna Laferska 
Konstantiner-Strasse Nr. 20, I. Etage. 

Lager von fertigen Büſtenhaltern, Corſetis, Kinder ⸗Corſetts, 
Binden, Geradehaltern, ipciel für Schüler, Schülerinnen und Erwachſene. 
Sämmtliche Beſtellur gen werben pünkilich und ſouber ausgeführt. 

Daſelbſt werden Fränleins aufgenommen, die mit deim Sande und 
Maſchinen⸗Nähen ver traut find, (24 


8 Großes Lager gebogener Möbel 8 
© aus der Fabrik „Wojciechow“ 8 
8 empfiehlt zu auen 2 8 
8 N. B. MIRTENBAUN, . 5 
öl r Petrikauer⸗ Straße 33. 50.0 8 
8 


Jabrils⸗Marke. 


Die Fabrik künſtlicher Steine 
Siemoris cz Co., 


Warſchau, Eucka⸗Straße Nr. II. 
Die neueſte Erfindung, patentirt in allen Induſtrie⸗Staaten 

der ganzen Welt. . 
Liefert für Eiſen⸗ und Metall⸗Jabriken, Schleifmühlen ꝛc. ꝛc., ſowie für Werkſtätten 

fa geringerer Zahl von Umdrehungen), Steine nr Schmirgelſcheiben jeder Art, 
owie 1 in jeder F gon und Dimenfio: laut Ang 6 — 
Alle Beſtellungen werden binnen 8 Tagen 28 hrt. SE 
Preis⸗Courante, BR und aa = 1 287 gratis und franco. 


eee ae Cc N 
Mt ret , und „Acchaniſche W 5 


Fräntzi & Grundman, 
Warſchan, ge Mr. 90, 


Bogen Lampen (en Hansen), IE 
Nebenſchluß⸗, D — — und Dauptſtrom lampen 

(in 15 Staaten ey t durch die Sächſ. Bogenlampenſa⸗ 
rit Schmidt & Hansen). 


Das Reueſte und Vollkom⸗ 
menſte der Jetztzeit. 


Defewoles Licht bel ascher Nube und @ 1 bei e 
; ei ° conſtantem Leuchtpunkt. ann, 
Für Stromftärte von 2—25 Amp —Keine Unterbre⸗ 

chung im Nebenſchluß. —Functionirt abſouit geräuſchlos.— Denkbar lei 
teſte Bedienung der der Sanıpe. —Ginfachſte b eleganteſte Ausfattungen. 
Proſpecte und Prelsliten gratis und france. 


Dertret er geſucht. 
Ausführung von Maſſen und Electrotechniſchen Bedarfsartikeln. 
Maſchinen und complete Einrich tun gen für Metallbearbeitung jeder Art, 


NRX. 


* 
* 


88 


(32 


* 


Als alfalſſche Duelle erſten Ranges bereits ſeit 7601 a 1 5 


? Brunnenſchriften und Analyſen gratis und franeo durch Verſandt der Fürjilichen 8 
5 Mineralwaſſer von Ober⸗Salzbrunn 1 
Jurbach & Strie rell. alzbenen in Schleſten. 5 


(10-9 5 


— 


1 

h 

ö Niederlagen in allen Apotheken und Me neralwaſſer⸗Handlungen. 
F 


Loanogeno Neusypom 
Bapmana 14 Oxraopa 1894 ropa. 


nimm SZUWAKSU GLICERYROWEGO $. GLINSKIRG| 


5 


Piotrkowska 27. 


wut Bihler. fin Mädchen, 


Tochter anftändiger Eltern, 4250 
der poluiſchen und deutſchen Sprache 
mächtig und im Rechnen geübt ift, 
82 dauernde Stellung 
als 5 
Verkäuferin. 
Wo; ſagt die Exp. d. Bl. 


Ein durchaus nüchterner, zu⸗ 
verläffiger 


Nachtwächter 


kann ſich melden. 
Wo? jagt die Expedition dieſes 


Blattes. (3—2 
Ja ahnär liche Säule 


Warschau, 
Bittſchriſten rn den Eintritt find an den Dis 
rektor der Schule vom 15 (27.) l. 3. an, zu 
richten. (20) 


Magazyn 
Ubioröw Mezkich, 


Konstantego Batkiewieza 


w Lodzi, Ulica Piotrkowska Rög Pasarzu 
Meyers Nr- 514 (76) 
Poleca na 
nadchodzgey sezon wiosenny i letni: 


Wielki wybor 6 
gotowej Garderoby 


znanej 2 dobrego kroju i dokladnego 
wykoficzenia oraz materyalöw krajo- 
wych i zagranicznych, Obstalunki 
Wykonywajg sig 2 wlasnego i powie- 
rzonego materyalu jak najspieszniej, 
podiug najnowszej mody, po cenie 
umiarkowanej. 


— 


7 zädifches 


Mädchen - „Penſſonat 


in Warſchan. 

Jüldiſche Eltern, welche wünſchen, 
ihren Töchtern eine gediegene Bildung 
erthellen oder eine höhere Lehranſtalt 
beſuchen zu laſſen, finden in meinem 
hochobrigkeitlich⸗conceſſionirten Penſionate 
liebevolle Aufnahme. Energiſche Nach⸗ 
hilfe in allen Schularbeiten wird zug « 
ſichert. Ruſſiſche, deutſche und franzö⸗ 
u. Coaverſation. Muſikſtunden im 


Wegen möglichſt individueller Be⸗ 
handlung nur beſchränkte Anzahl von 
Penſionärinnen; daher gefl. Anmeldungen 
moͤglichſt bald erbeten. 

re Auskunft erthellt Herr 
ea Lewinsohn, Zawadzta 15, 
bierjel 
Frau Dr. Ida Mandelstamm, 
Warſchau, Rowolipie 30, Ou. 10, 


DJ. ARIKOWSRI 


iſt zurückgekehrt und empfängt 
wie früher bis 10 Uhr früh, und 
von 5 bis 6˙% Uhr Nachmittags. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 42, Haus 
Dobranidi, 2. Etage, neben der 
Apotheke des Herrn F. Müller. 


"TRESTITUTIONS-FLUID 
(Pn Wanzen mie N e Ala koni 


Apteka Wendy i Wiorogörskiego. 
45 Krak.-Pzedmiescie, W Warszawie, 
Cena butelki 78. 1 kop. 50, pölbntelki kop. 85 
Sprzedai we wszystkich aptekach i skla- 
dach apteoznych. 


Karl Kühn 


Babe Warſchauer und Berliner Medizin al⸗ 
Behörde approbirter Pr eur, übernimmt Er⸗ 
e 


= Kühn behandelt. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 182 neu, im 
0 2 2 Treppen ls. 


4 kaszlgcych ; slabionych! 
Koncesjow. przez Depart, Medyezany. 
Stödowy eksiralt 
1 . „LEA 

apiokach 
i adslaeh aptecznych. 


— 
— 
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Fchnellp rds rat von Leopold Zoner 


nen 


nr 


kommerziellen Unterichts niedergeſetzte Spezialkom⸗ 
miſſion dieſe auf folgender Grundlage ausführen: 
Die Kommerzſchulen werden in 3 Kategorien zer⸗ 
fallen: höhere, mittlere und niedere. Bei jeder 
niederen Kommerzſchule werden Spezialklaſſen 
5 Lehrlinge errichtet. Außer den allgemeinen 
nterrichtögegenftänden werden auch verſchiedene 
ſpezielle Fächer, je nach den Bedürfniſſen des Or⸗ 
tes, gelehrt werden. In St. Petersburg, Moskau, 
Kiew, Warſchau, Charkow, Lodz und anderen gro⸗ 
Ben Städten werden Handels⸗Akademien mit allen 
Rechten höherer Lehranſtalten gegründet. 
Eine neue Verfügung der Regierung in 
der Frage wegen Anwendung der Hypnoſe 
u Heilzwecken. In Folge der Anregung dieſer 
h des Gouverneurs von Kijew hat 
edieinal⸗Departement vor Kurzem die Er⸗ 
Märung abgegeben, daß in Anbetracht deſſen, daß 
die Technik des Hypnotiſtrens allen Aerzten bekannt 
iſt, die Anwendung der Hypnoſe nur Aerzten zu 
eſtatten iſt, unter Beobachtung der entſprechenden 
aten, nicht aber ſogenannten Hypnotiſeu⸗ 
ten wie z. B. 7755 Feldmann. 5 
— Fabel ſſigkeit. In einer Wohnung 
an der Zawadzkaſtraße ſtürzte am Mittwoch Abend 
die un verantwortlicher Weiſe nur mit einem ſtar⸗ 
ken Bindfaden an der Decke befeſtigte, über dem 
Speiſetiſche hängende ſchwere Blitzlampe mit don⸗ 
nerndem Gepolter herunter und zwar glücklicher⸗ 
weiſe nach dem Abendbrodt, als die Familie ehen 
ihte Plätze am Tiſche verlaſſen hatte, ſodaß Nie⸗ 
mand zu Schaden kam. Die Lampe erplodittee 
ofort und es entſtand ein kleiner Brand, der aber 
gelöſcht werden konnte. dh 
— Thalia⸗Theater. Eine eingehende Be⸗ 


ſprechung des am Donnerſtag erſtmalig anfges 
Ion ud in D 14 . können wir 


3 


nicht bringen, weil wir nur kurze 
im Theater anweſend waren. Das aber 
können wir feſtſtellen, daß die Darſtellerin der 
Titelrolle, Frl. Hänſeler das Publikum durch 
ihr tief empfandenes, warmes und ſeelenvolles 
Spiel geradezu entzückt hat. 
ö — Das im 
tretende Wiener Damen: 
ton Altmann verfügt über durchweg gute 
„Kräfte, die vorzüglich eingefpielt find, hat ferner 
ein ungemein reichhaltiges und ſchönes Repertoir 
und bring: ſämmtliche Nummern deſſelben durch⸗ 
aus correct zu Gehör. Kurz, es iſt eins der 
beſten kleineren Orcheſter und können wir einen 
Beſuch der Konzerte deſſelben in dem eleganten 
und freundlichen Reſtaurant Frankfurt beſtens 
empfehlen. 
— Gerüchtweiſe verlautet, daß Fabriken und 
induſtrielle Etabliſſements die angeblich dem 
Ingenieur ⸗ N Chlebnikow patentirte 
Methode der Beſeit des Rauches, 
der den Heizanlagen entſtrömt, obligatoriſch ein» 
führen müſſen. In der That hat ſich Herr 
Chlebnikow an das Finanzminiſterium mit dem 
Geſuch gewandt, ihm ein 3⸗jähriges Privileg auf 
die von ihm verbeſſerte Methode zur 18 
des Rauches zu geben, aber der Eenſel für a⸗ 
nufartue und Handel, deſſen Begutachtung das 
Geſuch überwieſen wurde, kam zu dem Schluß, 
daß die Methode nicht neu iſt, da die hierfür 
verwandten Apparate allgemein bekannt Find 
und auf derartige Apparate auch ſchon 
früher in Rußland Patente ertheilt find, fo 
auf den Apparat Ilingwort im J. 1878, 
auf diverſe andere Apparate in den Jahren 1886 
und 1890. Da der KugenieitsSehnolope Chleb⸗ 
nikow in ſeinem Geſuch keinerlei Beſonderheiten 
der Conſtruction für das volle Verbrennen des 
Rauches mit Hilfe des Einblaſens des Dampfes 
und der Luft in entgegengeſetzter Richtung oder 
in einem gewiſſen Winkel zur Richtung der Be⸗ 
wegung der brennenden Gaſe aufweiſt, ſo hat, 
wie der „Pet. Herold berichtet, der Conſeil 
die Ertheilung des nachgeſuchten Privi⸗ 
leges abgelehnt. Selbſt wenn auch die Ein⸗ 
führung des Apparates Chlebnikow für Fabriken und 


ar 


induſtrielle Etabliſſements obligatoriſch gemacht 


werden ſollte, ſo kann dieſes die Fabriken doch 
nicht beſchweren, da keinerlei Nothwendigkeit vor⸗ 
liegt, den Apparat von dem Erfinder zu beziehen, 
ſondern ſich ihn Jeder ſelbſt anfertigen oder an⸗ 
fertigen laſſen kann, wo es ihm beliebt. 


„— Die Aufführungen der, Komödianten“ von 
Pailleron im wiener „Deutſchen Volkstheater“ 
mußten unterbrochen werden, da der Danſteller 
des Pégewas, Dr. Tyrolt, der Direction am 
Tage nach der Aufführung erklärte, er könne die 
Bühne nicht wieder betreten. Er ſei nervenkrank, 
das Gedächtniß drohe ihn zu verlaſſen. Ein 
Redacteur des Extrablatt hatte daraufhin eine 
Unterredung mit Dr. Tyrolt. „Seit acht Tagen“ 
— jagte er — bringe ich mit mir und in endloſen 
Nächten habe ich über meine Situation nachgedacht. 
Ich fühle, 50 ich nicht Herr meiner Kräfte bin, 
und deshalb faßte ich den Entſchluß, der Bühne 
Adieu zu ſagen. Wiſſen Sie, was das für mich 
bedeutet? Für mich, der ich mit allen Faſern 
meines Seins am Thegter hänge. Mit 48 Jahren 
abtreten — ſich zutückziehen müſſen ... o, das 
furchtbar, Doch ich kann nicht anders. Ich werde 
nie mehr im Volkstheater ſpielen, ich werde 
Privalmann, meine Laufbahn iſſt abgeſchloſſen. 
2% Bei der Generalprobe fand ich den vollen 
Beifall meiner Collegen, am Abend erlebte ich, 
daß mir ein wichtiger Satz in der entſcheidenden 
Rede des erſten Attes entglitt} Gott Lob, ich 
konnte mir helfen, aber welche Qualen duldete ich, 
bis zum dritten Acte, wo ich wieder eine große 
Rede zu bewältigen hatte. Glücklicherweiſe gelang 

ſie wäre ich ſtecken geblieben, dann 
wäre hinter den Couliſſen ein todter Mann gelegen. 
' Vor zehn Jahren paffirte mir Aehnliches, Damals 


teten ſind 5 
1 


eſtaurant Frankfurt aufs. 
rcheſter An⸗ 


gende Gottes dienſte ſtatt: 


25. Artikels der Augsburgiſchen 


ſchrieb ich in mein Tagebuch: „Wenn wieder 


mein Gedächtniß 125 im Stiche laſſen follte, 
dann ſpanne ich aus.“ 


Der Moment iſt gekommen. 
Ich muß gehen.“ 


Den Zuſtand des Schauſpielers Tyrolt hat 
Profeſſor Krafft⸗Ebing für eine Nervenſtörung 
erklärt, die aber an ſich unbedenklich iſt, und 
deren Symptome nach mehrwöchentlicher Erholung 
verſchwiuden werden. 

— Das ſchwere Eiſenbahn⸗Unglück 
auf der South⸗Eaſtern⸗Bahn zwiſchen Canterbury 
und Chartham, iſt dadurch herbeigeführt worden, 
daß bei ſtarkem Nebel der Zug an einen Wagen fuhr, 
in dem ſich 16 oder 17 Perſonen befanden, die 
nach einer benachbarten Farm fuhren, um bei der 
Hopfenernte mitzuwirken. Als die Leute den Zug 
bemerkten, wollten einige raſch die zweite Barriere, 


die geſchloſſen geblieben war, öffnen; es war je⸗ 


doch zu fpät, und auch dem Maſchiniſten gelang 
es nicht mehr, den Zug auf dem ſchlüpfrigen 
Geleiſe zum Stehen zu bringen. Die Locomotive 
fuhr in den Wagen hinein und ſchnitt dieſen 
entzwei, wober die Inſaſſen des Wagens nach 
allen Richtungen geſchleudert wurden. Fünf wur⸗ 
den ſofort getödtet und ein ſechſter ſtarb bald 
darauf. Ein zweijähriger Knabe, der ſiebente, 
ſtarb ſpäter im Hofpital, Neun andere wurden 
leicht verletzt. Der 555 konnte erſt zum Stehen 
gebracht werden, nachdem er ein drittel Kilometer 
weitergefahren war. Stene bot ein entſetz⸗ 
liches Bild. Todte und Lebende wurden durch⸗ 
einander geworfen, und der Kutſcher war 80 
Meter weit fortgeſchleudert worden. Die Getöd⸗ 

Fran nd Kinder. Ein ande⸗ 
8 N ückern hatte kurz vorher 
die Stelle paſſirt. 


Telegramme. 


Petersburg, 25. October. (N. Tel.⸗Agt.) 
Die Gouvernements Plock, Grodno, Lomſha, Mo⸗ 


hilew, Eſthland, Radom, Sjedlez, Koſtroma, 


Olonetz, Pfkow und die Stadt Warſchau werden 
amtlich als cholerafrei erklärt. 

London, 25. October. Wie dem Reu⸗ 
ter'ſchen Bureau aus Chemulpo vom 19. d. M. 
gemeldet wird, ſoll eine zweite Streitmacht von 


„Japanern und Koreanern am 15. d. M. Sbul 


verlaſſen und ſich nach Süden gewandt haben, 
um den Aufſtand der Tonghaks zu unterdrücken, 
deren Unzufriedenheit und aufrühreriſche Pro⸗ 
paganda eine beſtändige Drohung für die japani⸗ 
ſchen Behörden bildeten. Die Japaner ſollen bemüht 
ſein, das Volk durch Vertheilung einer großen 


Menge Silbers zu gewinnen. Es verlautet, auf dieſe 
Weiſe ſeien allein in Söul 100,000 Den veraus⸗ 


gabt. In den von den Japanern beſetzten und durch⸗ 
zogenen Gegenden ſollen ſchlechte ſanitäre Zuſtän⸗ 
de herrſchen. Eine große Zahl kranker japaniſcher 
Soldaten ſei von Pingyang nach Chemulpo ge⸗ 
bracht worden, wo die ſanitären Einrichtungen 
ebenfalls ſehr mangelhafte wären. 

Madrid, 25. Octobe r. Der Kriegs mini⸗ 
ſter beabſichtigt, die ſpaniſche Armee mit Mauſer⸗ 
gewehren zu bewaffnen, und hofft, daß die Ge⸗ 
wehrfabrik in Oviedo in ſieben Jahren 119,000 
Gewehre wird herſtellen können. Der Kriegsmi⸗ 
niſter hält dieſe Production aber für ungenügend 
und wird in den Cortes einen Credit beantragen, 
damit die Arbeiten Tag und Nacht gefördert 
werden. 


Angekommene Fremde. 

Grand Hotel. Herren: Mitchell aus Bradford. - 
Bössneck aus Glauchau. — Alexandrowicz aus Peters- 
burg. — Papier ade Wilna. — Aschkeuasy aus 
Warschan. 


Kirchliches. Für die hiefigen evangeliſchen 
Chtiſten finden im Laufe der künftigen 59 fal 
A. Trinitatis⸗Kirche: Sonntag: 
5 10 Uhr Gottesdienſt mit hl. Abend⸗ 
mahl; Nachmittags 3 = Kinderlehre. (Beide 
Male Herr Paſtor Rondthaler. 
Montag: Vormittags 10 Uhr Gala⸗ 
Gottesdienſt zur Errinnerung an die wunderbare 
Errettung Ihrer Majeſtäten und der Kai⸗ 
ſerlichen Familie bei Borki. (Herr Paſtor Rond⸗ 
thaler) 

Mittwoch: Nachmittags 5 Uhr Gottes⸗ 
dienſt anläßlich des Stiftungsfeſtes des Kirchen⸗ 
Geſangvereing. (Herr Paſtor Rondthaler.) 

B. Johannis⸗ Kirche: Sonntag: 
Vormittags 9 ¼ 15 Beichte und 10 Uhr 99715 
gotteöbient mit hl. Abendmahl. (Herr Paſtor 


Angerſtein.) — Abends 6 Uhr Abendgottes⸗. 


dienſt. (Herr Hilfsprediger Schmidt.) 
Montag, Vormittags 10 Uhr Gala⸗ 

Gottesdienſt. (Herr Paſtor Angerſtei n.) 
Mittwoch, Abends 8 Uhr Auslegung des 

nfeſſion. (Herr 


Paſtor Angerſtein.) 


Donnerſta g, Vormittags 10 Uhr Gottes⸗ IF 


dienſt in polniſcher Sprache. (Herr Paſtor 
Angerſtein.) N 
C. Stadtmiffionsfaal: Sonn» 
tag: Nachmittags 2¼ Uhr Kinder = Lehre, 
(Herr Paſtor A 855 x ſt e i n.) 
Freitag: Abends 8 Uhr Vortrag. 


Fr 


Nachſtehende Telegramme konnten vom Tele⸗ 

enamt theils wegen mangelhafter Adreſſe, 

theils aus anderen Gründen nicht zugeſtellt 
werden: 


Zriepexa Posennrreinb nab Herporosa. — Hun- 
zie Bpaynb 8 CocHosaust. — Iloazeps u3%6 Ierpo- 
xopa. — Teac y 1 Mockss. — Edpuımany 185 
Bozouka K. I. — Iysepp Rperoge kik ue Baphlankx. 
— Inmroscrony »36 Bapwasst B. B. — Iocea 
Asamre 185 Auektamıporckaro YaBoaza, — Tu6xo 
Oropogexag 63 u85 Hpzyrera, — T'yorasa Keudaun- 
ena ua ÜUEHCTOXOREL 


— 
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Kagiewniki, Ted: 
Widzewska 64. (137) 
Cena Okowity 2 dnia 26 Pazdziernika. 
. Netto 
=. - Hurtewa w. 78% Bs. 8 90. 
Szynkowa w. 78% „ 9.—. 
(Gena 10 kop. od stopnid.) 


Getreidepreiſe. 
Warſchau, den 25. October 1894. 
(in Waggon⸗Ladungen 
pto Pub 
, Kopeken. 
Wehen. 
En, von 70 bis 74 
1 „ 60 67 
Drbindr 4 N ae 
0 „ 
gen 15 „ 62 „ 63 
N „ 50 „ 51 
Drbinär ‘ „ 47 „ 49 
er. 
in m 66 „ 70 
Gele „ 57 „ 65 
Orbinar 7 * 52 " 55 
Gerſte. 6 
„ 60 „ 14 
N 1046 8 


Pribat⸗Heilanſtalt. 


(Ecke Ziegel u. Wſchodniaſtraße). 
Sprech \ 2 


Stunden 8 Ä f 
9—10 Dr. Braozowskl, Sahtiteanty., Pom - 
 s bieen u. Zähne. 

10—11 Dr. K Mugen: u. chitur⸗ 

1112 Dr. Runde, innert, pee. Nerven- 
Franth. > (electeijce Bean u. 

11-12 Dr. Gel innece, beſ. Magen⸗ u. 

10 ı Dr. Hugeutranff. (außer 


12— 1 Dr. Littauer, Hauts. Geſchlechts⸗ u. 
(außer Dienf. u. Beeitag,) 


1 2 Goldsobel, inneres, ſpec. Zungenw 


Montag, u. 1 
Henorar für eine Conſultation 30 Kop. 
Venfion für Krauke und Gebärende, 


7 Fir huſtende und ſchwüchliche 1 
Perſonen a 


ſind die vom 
conceſſionirten Malz⸗Extrakt und 
Bonbons M Lellwa “ug 


Hotel Mannteuffel. 


Die neu renobirte 


Winterkepelbahn 


ift noch an einigen Abenden zu abonnieren. 


Hnsraunant. FRANKFUPE 


Heute und die folgenden Tage: 


[rosses Concert 


des Erſten Wiener⸗Damen⸗Orcheſters 
Anton Altmann. 


Direcuon: Fräulein Dora Grill. 
Anfang 8 Uhr. An Son- u. Feiertagen 4 Uhr. 


ru 
Paris 
mit seinen grossartigen 


Bonlevards, Menschen- und 
Equipagen-Verkehr u. s. w. |, 


50 originale auf Glas. 


Zawadzka Nr. 12, 
Nachm. 3 bis Abends 10 Uhr. 


Ein 


Handlungscommis 


ſucht dauernde Sten g n en un Ge⸗ 
ſchaft eventuell auch „ Mayıincr, 
u + Egp:bient ober dergleichn en a tits; 
Naheres zu er fare a Sue Meir 
mann Mablmann & Co., far .-Straße. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern und Küche, 
fowie elne aus 3 Zhnmern und Küche, 
ſind in der 1. Etage ſofort zu vermie⸗ 
then bel 8-1 
Petrikauer Straße 260/36. 
T. G. Tennenbaum, 


Dffertie einen friſchen Transe port: 


Aale, 
Flundern, 
Bücklinge, 
Goldſiſche, 
Lachs heringe, 
Lachs, 
Sigi und 
Cazniar. 
J. HARTMANN, 


Ein junger Mann, 
militärfrel, der eine längere Zeit in einem 
hieſigen größeren Manufacturwaaren⸗Geſchäft 
als Verkäufer thätig war, der ruſſiſchen, pol⸗ 
en und Mn, chen Sprache in Wort und 
rift vollſtändig mächtig iſt und Prima ⸗Re⸗ 
ferenzen aufweiſen kann, ſucht per ſofort oder 
er 1. Dezember Stellung mit beſcheidenen 
nſprüchen. Gefl, Offerten find unter E. R. 
an die Erp. d. Bl. erbeten. (3-3 
2 tüchtige 


Kupfer⸗ 
Schmiede 


zu mehrmonatlicher Arbeit ſucht Fabrik Miech⸗ 
viee bei Gorzkowiee. (8—2 


Eine im guten Juſtande befind ſche 


Drehrolle 


iſt ſoſort zu ve. kaufen. 
Zu erſtagen dei Lewinski, Be 
nedlkten-Straße Nr. 2. (3—3 


Electrieität u. Massage 
gegen Krämpfe, — 22 
8 Nerveuarzt (16:4 


Dr. Eliasberg, 


aus d. Klinik d. Prof. Mendel (Berlin), 
Petr.⸗Str. 28, Haus Petrikowskl 2. Etage, 


In Gott ergeben entſchlief Donnerſtag, 2˙½ Uhr Nachmittags, sanft. im Herrn unſer innigſtgeliebter 
| an Bater, Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, Bruder, Schwager und Onkel 


JACOB STEIGERT 


im 73. Lebensjahre. 


Die Ueberführung des theuren Dahingeſchiedenen, wozu alle Verwandten, Freunde und Bekannten eingeladen 
werden, findet Sonnabend, den 27. October, präciſe 1 Uhr vom Trauerhauſe, Petrikauer Str. 695, nach der 
St. Johanniskirche ſtatt, von wo nach Beendigung des Trauergottesdienſtes die ee auf dem evang. Friedhofe 


erfolgt. 
Die tiefhetrubten: Hinterbliebene 


— 


| 


BEE za 


Lol Ile Te SIEMENS & HALSKE 


8 BERLIN — CHARLOTTENBURG — PETERSBURG — WIEN. (15-8 
er sms 
A Hente, & ounabend, den 27. October 1894: | El K h 
R Auen oti den bekannten, bedeutend ermäßigten preisen S a trisc e 
4 2 BELEUCHTUNG” KRAFTUBERTRAGUNG. METALLURGIE. 
, . 8 GEEICHSTRON-, WECHSELSTROM-,. DREHSTROM - MASCHINEN — MOTOREN 
166295 Daniela. Novitat! "LEITUN ÖSHATERILIEN. KABEL. .—— BOGKNLANPEN  — GLÖHLANPRN 
Großes, Senſations⸗ tel in 4 Akt ir MEI APPARATE FUR TELEGRAPHIE UND TELEPHONIE. — MESSINSTRUMENTE 
EN hei Magnum ige Ve arg Da na RE EISENBAHN - SICHERUNGEN — SIGNALANLAGEN —-  WASSERMESSER Ä 
W. Mar tigt. 8 
. | ELEKTRISCHE B BAHNEN 
„ t WEIGNIEDERLAS EN: KÖLN — MÜLHAUSEN I. E. — GRAVE 
145 Austen ben Ser al ange er Saffien der TEC! NISCHE BURBAUN: D EDEN MÜNCHEN — FEAN KFF ET A. M. — DANZIG — POSEN — KOPENHAGEN — STOCKHOLM. 
e ute is den br dog ier M na 
Drit des firten des Herrn Franz Zech, erſten Barptoniften 7 155 e ner “FERNISK-BUR;; WISBECH-& MEINICH, CHUISTIANTA n ee 
der Oper vom Stadttheater zu Aachen. % LY.BBENEN&.O» Ric. ie U; mburg, Bremen, EYMANKO SCHLLING, KADUID UND BARGELONA KULMB, 54 8020 LIMMER & Co. 
e ee e 1 FT a e ee 


cr e MAX ee Lodz. | 


Große Oper in Akten von Jolef Kind. Mufil v. Sarl Marla von Weber. 8 | 
ene en Rochling DI Saum De gar aan x 
Schuler. the .. Margaxeihe Sina. unchen e urg. 

patbe Die Bi ection. | 8 Fan 8 REN 


Heute, Pe den 27. Oktober 1894: Eonntay; ben 28. Oktober a. c. 


Efe brillante darin; BF Hebung“ um 


2, Zug am K des 2, Zug ⸗s, 


119 
FE 
Fr 
Hei 
FE 
20 -® 
8 . 
Hl 
=D: 
48. 
. 


8 Hierdurch erlauben wir uns unſeren geehrten Kunden * 


8 die ergeb. Mittheilung zu machen, daß wir vom 20. October unter Mitwirkung des geſammten Perſonals. 
— (1. November) dieſes J. Waaren, welche das Dr. Auer ſche Senſationell! Nen! der Lodzer Freliigen Feuerwehr. 
a betreffen, wie 1 nee Bien . 6 my” Auftreten des Herrn a e er 
inder ꝛc. 26, nur gegen fofortige Baarzahlung ve gen la ! 
5 Kr u. zwar werden unſere Monteure gegen Aushändigung AS Er L W O L A 9 4 e Be 6 A 
der Waare die Beträge gleich in Empfang nehmen. (-I des ſtärkſten Mannes der Gegenwart. werden täglich Schliler von 9—2 Uhr Nach⸗ 
0 Lodzer Athlet und Herkules, Falsche, e ee a d. bei De 
0 E. Häbler & CO., 5 ſeinen übermenſchlichen Kraftproductionen Seen ee, ce e ten 
8 F Herr Wolf zahlt jedem 500 Rubel Prämie, wer feine Kraftpro⸗ en We Cocachen 
5 Abthlg. für das Dr. Auer iche Gasglühlicht. ductionen nachmacht. 7 Goldberg 
2% t: — ne 
eee ee ' Zur Auffahrung An Gewandter 
e eee 
Ein Lehrlin 1 1 LA bent IN) Moebel mm 
Corn ayſtändiger 55 I 3a. erpitels Tow. Abe. K. Scheiblera Große komiſche Pantomime mit Ballet in 2 Abtheilungen, arrangirt Tall 0 , 
vom Balletmeiſter Herrn Richard Riedel und ausgeführt von 


hab, . zu werden, De 10 (pee alnie: choroby kobiece), 


wi To? ſagt die Exp. d. Bl. E Ar. 18, A ae r a ee 2 
y miyn P u 


— — Anunfang der Vorſtellung um 8, Uhr Abends. 3-3) Dittmar Manasse. 
Gr _. 77 Aossozeno Nexaypom Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


naa. SOHEN 


